
Stätten für das Archivgut der 1952 aufgelösten 
Landesleitungen, der damals neu gebildeten Be­
zirks-, Kreis- und Ortsleitungen sowie der zur Ab­
gabe ihres archivwürdigen Schriftgutes verpflichte­
ten Grundorganisationen der SED. Außerdem ver­
walten sie die historisch wertvollen Dokumente aus 
den Nachlässen führender Funktionäre der Bezirks­
parteiorganisation sowie andere parteigeschichtli­
che Dokumente und die aufgeschriebenen Erinne­
rungen alter verdienter Parteimitglieder zur Ge­
schichte der Bezirksparteiorganisation.
Die laufende Ergänzung des Archivfonds der SED 
erfolgt durch die regelmäßigen Aktenübergaben 
aus den Registraturen der gewählten Parteiorgane 
auf der Grundlage des Einheitsaktenplanes und des 
Verzeichnisses des historisch wertvollen Schriftgu­
tes der SED, das ständig in den Parteiarchiven auf­
zubewahren ist; ferner durch Schenkungen von Mit­
gliedern der Partei und auch durch Kauf von beson­
ders wertvollen Dokumenten aus Privatbesitz.
Viele neue Archivdokumente in Form von Origina­
len oder Kopien übergaben das Zentrale Partei­
archiv der KPdSU, die Bruderarchive in den ande­
ren Ländern der sozialistischen Gemeinschaft, die 
Staatliche Ärchiwerwaltung und Staatsarchive der 
DDR, Bruderparteien aus dem kapitalistischen Aus­
land, klassenbewußte Arbeiter aus der BRD und be­
freundete Historiker aus europäischen Ländern so­
wie den USA. Damit wird gesichert, daß den Partei­
historikern und Geschichtspropagandisten, den 
Filmdokumentaristen und Journalisten sowie ande­
ren Mitgliedern der Partei von Jahr zu Jahr in grö­
ßerem . Umfang ein vielschichtiges historisches 
Quellenmaterial für die Auswertung zur Verfügung 
steht.

Eine Quelle historischer Erfahrungen

Der Archivfonds der SED ist eine unerschöpfliche 
Quelle historischer Erfahrungen und Erkenntnisse. 
Seit dem Bestehen des Zentralen Parteiarchivs und 
der Bezirksparteiarchive haben diese Einrichtungen 
der Partei eine umfangreiche Erschließungsarbeit 
geleistet. Es wurde die Voraussetzung geschaffen, 
daß der Archivfonds der SED von Jahr zu Jahr in 
steigender Tendenz von den Parteihistorikern und 
Geschichtspropagandisten für die politisch-ideolo­
gische Arbeit der Partei genutzt wird. Studierten 
1963 im Zentralen Parteiarchiv 276 Forscher Quellen 
zur Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung, 
so waren es 1982 über 600. In den Bezirksparteiar­
chiven werteten von 1963 bis 1982 über 6000 Partei­
mitglieder Archivgut zur Geschichte der SED aus. 
Im Ergebnis ihrer Studien entstanden zahlreiche 
Monographien, Dissertationen, Diplomarbeiten, Bio­
graphien, Bildbände, Dokumentarfilme, Pressearti­
kel, Rundfunksendungen, Dia-Serien und Bände mit 
den Erinnerungen alter verdienter Parteimitglieder. 
Seit dem VIII. Parteitag der SED im Jahre 1971 er­

schienen weit über 1000 Publikationen zur Ge­
schichte der örtlichen Arbeiterbewegung und zur 
Betriebsgeschichte, die größtenteils auf der Grund­
lage von Quellen der Bezirksparteiarchive geschrie­
ben wurden. Stark zugenommen hat die Auswer­
tung von Quellen aus dem Archivfonds der SED für 
den Aufbau von Gedenkstätten der Arbeiterbewe­
gung, für die Einrichtung von Traditionskabinetten 
sowie für die Vorbereitung von Namensverleihun­
gen revolutionärer Vorbilder an Betriebe, Schulen, 
Einheiten der NVA und Brigaden.
Die vielfältige Auswertung des Archivfonds der 
SED trägt wesentlich zur massenwirksamen Propa­
gierung der revolutionären Traditionen der Arbeiter­
bewegung, historischer Lehren und Erfahrungen 
bei. Die Arbeit mit dem Archivfonds hilft, sozialisti­
sche Verhaltensweisen auszuprägen. Dabei offen­
bart sich auch die zunehmende Bedeutung des Ar­
chivfonds der SED für die politisch-ideologische Ar­
beit der Partei.
Viele Parteimitglieder und Grundorganisationen ha­
ben in der Vergangenheit oft die Frage gestellt, wel­
che Voraussetzungen erfüllt werden müssen, um 
die Parteiarchive benutzen zu können. In diesem 
Zusammenhang soll darauf hingewiesen werden, 
daß die Parteiarchive keine allgemein öffentlichen 
Archive, sondern organisationseigene Archive der 
in der DDR führenden marxistisch-leninistischen 
Partei der Arbeiterklasse sind.
Die vom Sekretariat des ZK der SED bestätigten Be­
nutzungsrichtlinien gehen davon aus, daß die Ertei­
lung der Benutzungsgenehmigung bestimmt wird 
von den Grundsätzen der Politik der Partei und den 
Interessen der sozialistischen Gesellschafts- und 
Staatsordnung der DDR. Entscheidend ist die mög­
lichst effektive Auswertung der archivalischen 
Quellen für die vielfältigsten Zwecke beim Aufbau 
der entwickelten sozialistischen Gesellschaft vom 
Standpunkt des Marxismus-Leninismus. In der Re­
gel können nur Mitglieder der SED die Parteiarchivö 
der SED benutzen, wenn dafür ein entsprechender 
Antrag der wissenschaftlichen Einrichtung, der ge­
sellschaftlichen Organisation oder der staatlichen 
Behörde, die für die Betreuung des Themas verant­
wortlich ist, beim Parteiarchiv eingereicht worden 
ist. Handelt es sich dabei um kein Parteiorgan, so 
muß aus dem Antrag außerdem der Befürwortungs­
vermerk der zuständigen Leitung der Grundorga­
nisation ersichtlich sein.
Persönliche Benutzungsantfäge von Parteimitglie­
dern müssen diesen Befürwortungsvermerk eben­
falls enthalten. Parteilose oder Mitglieder befreun­
deter Parteien können sich mit Benutzungsanträgen 
für das Zentrale Parteiarchiv an das Institut für Mar­
xismus-Leninismus beim ZK der SED in Berlin, für 
die Bezirksparteiarchive an die zuständige Bezirks­
leitung der SED wenden. Über diese Anträge Wird 
auf der Grundlage der Archiv- und Benutzungsord­
nung entschieden.
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